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LIVE-TERMINE  
mit Cornelia Funke anläss- 
lich des Erscheinens von  
»Die Farbe der Rache«:

Cornelia Funke kommt am  

21. Oktober 2023 zum ersten Mal 

nach 13 Jahren wieder auf die  

Frankfurter Buchmesse.  

Am 4. November 2023 liest sie im 

Hamburger Thalia Theater und  

am 05. November 2023 im  

Residenz-Theater in München.

RÜCKKEHR FÜR MEGGIE, MO UND STAUBFINGER: 
Fortsetzung von Cornelia Funkes  
»Tintenwelt« erscheint im Oktober

3

Mit ihrer Erfolgsreihe »Tintenwelt« hat Cornelia Funke die Bestseller-

listen und die Herzen von Millionen Leser*innen weltweit erobert. 

Endlich ist es soweit: 20 Jahre nach Erscheinen von »Tintenherz« und 

16 Jahre von »Tintentod« kehrt die Geschichtenerzählerin in »Die Far-

be der Rache« jetzt in die fantastische Tintenwelt zurück. Mit dem neu-

en, vierten Band setzt Cornelia Funke ihre meisterhafte Erzählkunst 

fort und entführt erneut in eine Welt voller Magie, Geheimnisse und 

Gefahren. »Die Farbe der Rache« erscheint in einer Startauflage von 

100.000 Exemplaren am 12. Oktober 2023 im Dressler Verlag und zeit-

gleich als Hörbuch bei Atmende Bücher, gelesen von Rainer Strecker.

»Nach all der Zeit wieder in die ›Tintenwelt‹ einzutauchen war, als 

wäre ich nie fort gewesen. Das war ein ganz wunderbares Gefühl. Es 

war, als würde man sehr gute alte Freunde wieder treffen. Das geht 

einem an wirklichen Orten ja auch so, wenn man lange an ihnen gelebt 

hat. Sie bleiben immer ein Zuhause. Aber wenn man sie erneut besucht, 

macht es großen Spaß, sie neu zu entdecken und neue Straßen zu erfor-

schen. Das hab ich mit diesem Buch getan«, so Cornelia Funke über das 

Schreiben der Fortsetzung.

Über die »Tintenwelt«-Reihe: 

Wer wollte nicht einst als Kind seine Lieblingsfiguren aus Büchern zum 

Leben erwecken oder selbst Teil seiner Lieblingsgeschichte werden? Cor-

nelia Funke hat diesen Traum in ihrer »Tintenwelt«-Reihe verwirklicht: 

Hier werden Figuren aus Büchern real, und als Leser*in kann man selbst 

in die Geschichte eintauchen und den Verlauf der Erzählung verändern. 

In ihrer »Tintenwelt«-Reihe dreht sich alles um die Macht der Worte, die 

Magie von Büchern und die Bedeutung von Fantasie und Abenteuer. Die 

»Tintenwelt«-Reihe ist eine fesselnde Reise durch magische Welten und 

eine Ode an die Kraft der Geschichten.

Cornelia Funkes »Tintenwelt«-Reihe ist längst ein Klassiker der Jugend- 

und All-Age-Literatur und prägte eine ganze Generation von Leser*in-

nen. Weltweit wurden über 12 Mio. Bücher der Reihe verkauft. 

»Tintenwelt« befeuert internationale Karriere von Cornelia Funke

Nachdem zuvor bereits ihr Buch »Herr der Diebe« in den USA und 

England erfolgreich erschienen war und von der britischen Presse als 

»deutsches Juwel« gefeiert wurde, gelang Cornelia Funke mit »Tinten-

herz« endgültig der internationale Durchbruch. Mit der »Tintenwelt«-

Reihe erreicht sie international auch viele Leserinnen und Leser, deren 

Alter weit über das übliche Kinderbuchlesealter hinausgeht. 
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Tintenwelt 4  
DIE FARBE DER RACHE
Fünf Jahre sind seit den Geschehnissen in »Tintentod« vergangen. Fünf 
glückliche Jahre. Aber dann wird Eisenglanz gesichtet, der Glasmann 
von Orpheus, dem erbitterten, silberzüngigen Feind von Meggie, Mo 
und Staubfinger. Kurz darauf sind Meggie, Mo, Roxane, Elinor, Darius, 
Brianna, Farid und all die anderen, die Staubfinger lieb und teuer sind, 
plötzlich verschwunden. Dann taucht ein Buch auf, in dem sich all ihre 
Gesichter in dessen grauen Initialen wiederfinden, und Staubfinger und 
sein Freund, der Schwarze Prinz, wissen, dass ihre schlimmste Befürch-
tung eingetreten ist: Orpheus ist am Leben, und er hat seinen Glasmann 
beauftragt, seine Rache nach Ombra zu schicken. Denn Orpheus plant 
Rache an allen, die ihn zu Fall gebracht haben, doch vor allem an Staub-
finger. Dazu nutzt er einen furchtbaren Zauber. Sind Bilder mächtiger als 
Worte? Staubfinger zieht aus, die Antwort zu finden. Und der Schwarze 
Prinz macht sich auf die Jagd nach Orpheus, gemeinsam mit Staubfingers 
Stiefsohn Jehan und einer jungen Hexe, die den Zauber, den Orpheus 
nutzt, besser versteht als sie alle.

»Die Farbe der Rache« erzählt 16 Jahre nach »Tintentod« ein weiteres ma-
gisches Abenteuer aus der Tintenwelt. Im vierten Band der »Tintenwelt«-
Reihe rückt Cornelia Funke die Figuren Staubfinger und den Schwarzen 
Prinzen in den Mittelpunkt des Geschehens, deren Geschichte sie »schon 
längst erzählen wollte«.

NEU

Cornelia Funke 
TINTENWELT 4 –  
DIE FARBE DER RACHE 
Hardcover | 352 Seiten 
Preis: 23 € 
ISBN 978-3-7513-0007-0
Erstverkaufstag: 12.10.2023
Dressler Verlag

»TINTENWELT 4 – DIE FARBE DER RACHE« von Cornelia Funke  
erscheint am 12. Oktober im Dressler Verlag. Das gleichnamige  
Hörbuch, gelesen von Rainer Strecker und mit Musik von German 
Wahnsinn, erscheint am 13. Oktober bei Atmende Bücher.

Cornelia Funke 
TINTENWELT 4 –  
DIE FARBE DER RACHE 
Gelesen von Rainer Stecker
Produktion & Musik:  
German Wahnsinn 
Laufzeit ca. 540 Minuten 
Preis: 17,95 € 
EAN 4260470420616
Erstverkaufstag: 13.10.2023
Atmende Bücher
erscheint als Download und 
in allen gängigen Streaming-
Portalen



Interview mit  
 CORNELIA FUNKE

16 Jahre nach »Tintentod« und 20 Jahre nach 

»Tintenherz« erscheint jetzt ein weiterer Band 

der Tintenwelt-Reihe. Warum hast du nach so 

langer Zeit einen weiteren Band der Tinten-

welt-Reihe geschrieben?

Ich kann nie vorhersagen, ob eine Geschichte irgend-
wann weiter erzählt werden will oder nicht. Das 
kommt immer wieder als Überraschung. Ich wollte ja 
auch eigentlich nur ein einziges Tintenbuch schreiben. 
Zu diesem hat mich einiges gebracht: die Tatsache, 
dass Orpheus damals entkam, obwohl ich ihm eigent-
lich ein finsteres Ende schreiben wollte. Meine Arbeit 
als Illustratorin und die Frage, ob Bilder mächtiger 
sind als Worte, und meine Liebe zum Schwarzen Prin-
zen, über den ich immer schon mehr erfahren wollte.

Wie war es für dich, nach all den Jahren für 

ein weiteres großes Roman-Abenteuer in die 

Tintenwelt einzutauchen?

Als wäre ich nie fort gewesen. Das war ein ganz wun-
derbares Gefühl. Bei den neuen Drachenreiter-Aben-
teuern ging es mir genauso – als würde man sehr gute 
alte Freunde wieder treffen. Das geht einem an wirk-

lichen Orten ja auch so, wenn man lange an ihnen ge-
lebt hat. Sie bleiben immer ein Zuhause. Aber wenn 
man sie erneut besucht, macht es auch großen Spaß, 
sie neu zu entdecken und neue Straßen zu erforschen. 
Das habe ich mit diesem Buch getan.
 
Wir begegnen fünf Jahre nach der Handlung 

in »Tintentod« all den bekannten Charakteren 

wieder – Meggie, Mo, Staubfinger, Orpheus 

usw. – inwieweit waren die Figuren für dich in 

den letzten Jahren präsent?

Man lebt ja wesentlich länger in seinen aufgeschriebenen 
Welten als die Leser. Ich verbringe Jahre in ihnen, und so 
ganz verlasse ich sie eigentlich nie. Sie verweben sich 
aufs Wunderbarste mit dem eigenen Leben, wie Türen, 
durch die man jederzeit treten kann.

Gibt es Figuren aus der Tintenwelt, die dir be-

sonders nahestehen bzw. auf die du dich am 

meisten gefreut hast, ihnen nun beim Schreiben 

wieder zu begegnen?

Ja, der Schwarze Prinz war schon immer eine Figur, die 
ich besser kennenlernen wollte. Ich habe seit vielen 

Jahren ein Notizbuch in meinem Schreibzimmer 
liegen, auf dem steht: Staubfinger und der Schwarze 
Prinz. Ich wollte zuerst ihre Jugend miteinander be-
schreiben. Vielleicht tue ich das eines Tages. Aber nun 
musste erstmal diese Geschichte erzählt werden.

In diesem vierten Buch ist Staubfinger  

die zentrale Figur, warum?

Für mich sind Staubfinger und Nyame, der Schwarze 
Prinz die beiden zentralen Figuren. Ihre Freundschaft 
ist das Herz der Geschichte. Was Staubfinger betrifft 

– es war immer seltsam, dass er in mancher Hinsicht 
zwar eine Nebenfigur war, und doch im Herzen der 
Leser immer der Charakter, der die meiste Liebe ge-
schenkt bekam. Deshalb wollte ich schon lange eine 
Geschichte aus seiner Sicht erzählen. In den ersten 
drei Büchern passiert das ja bisweilen, aber sie erzäh-
len dennoch zuallererst die Geschichte von Meggie 
und Mo. 

Erstmals erfahren wir die »echten« Namen  

von Staubfinger und seinem besten Freund, 

dem Schwarzen Prinzen: Nardo und Nyame. 

Was hat dich dazu bewogen? 

Haben sich die beiden dadurch verändert bzw. 

dein Verhältnis zu den beiden Figuren?

Staubfingers Vornamen kenne ich schon lange, auch 
wenn ich ihn nie verraten habe. Aber ja, sobald ich 
Nyames Namen erfuhr, stand er plötzlich ganz dicht 5
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vor mir und war nicht länger nur der edle Held und 
Anführer aus den anderen Büchern. Diese Figur war 
mir immer sehr nah, und ich denke, man spürt das 
sogar in den Büchern, in denen er nur als Nebenfigur 
vorkommt. Zum Glück. Sonst würde man mir viel-
leicht unterstellen, dass ich einen schwarzen Helden 
wähle, weil das gerade dem Zeitgeist entspricht :)  
Und das würde ich wirklich als Beleidigung des 
Schwarzen Prinzen verstehen.

Mein Eindruck ist, dass dir eine neue Figur,  

Lilia, besonders am Herzen liegt. Sie steht für 

die Stärke und Klugheit der Jugend und man 

könnte sie vielleicht als Pflanzenflüsterin be-

zeichnen. Was verbindest du mit Lilia?

Ja, Lilia war die größte und am wenigsten erwartete 
Überraschung in dieser Geschichte. Als ich begann, 
mich in das Labyrinth zu begeben, das jede Geschich-
te für mich ist – voller Rätsel, Irrwege, Geheimnisse 

– dachte ich, das Thema der Geschichte sei die Frage, 
ob das Bild oder das Wort mächtiger ist. Ein Thema 
ist das immer noch, und die Antwort hat mich sehr 
überrascht. Aber je tiefer ich mich in das Labyrinth 
dieses Buches hineinschrieb, desto mehr zeigte sich 
ein anderes Thema. Vielleicht ist es inspiriert von der 
Tatsache, dass ich hier von so vielen jungen Künstler* 
-innen umgeben bin und ich mir sehr bewusst bin, 
wie schwer die Welt wiegt, die wir ihnen übergeben. 
Als ich jung war, hatte ich noch den Glauben, dass 

ich diese Welt verbessern und verändern kann. Die 
Welt, in der man heute jung ist, fällt auseinander, zer-
bricht und erstickt. Ich habe das Thema Jugend nicht 
bewusst in die Geschichte eingeführt. Die Geschichte 
entschied sich, Jugend zum Thema zu machen – und 
den Glauben, dass – falls diese Welt zu retten ist – die 
Hoffnung von den Jungen kommen wird, hoffentlich 
unterstützt von den Alten. 
Was Lilia betrifft – ja, Pflanzenflüsterin würde sie sich 
vermutlich gern nennen. Ich war so froh, eine Heldin 
wie sie zu haben, die nicht mit den üblichen Waffen 
daherkommt und Gewalt gegen die Gewalt der Welt 
stellt. Lilia versteht die natürliche Welt und hat des-
halb ihre Kraft. Sie ist am Wachsen interessiert, am 
Blühen und Frucht tragen. Ihre Widersacherin sucht 
auch in der natürlichen Welt nach Wissen, aber sie hat 
andere Ziele. Dass unser Hunger nach Wissen auch 
etwas Furchtbares sein kann, auch wenn wir ihn allzu 
gern als etwas sehr Positives darstellen, klingt bei der 
Schattenleserin an.

Wie hat sich dein Schreibprozess und auch dein 

Schreibstil im Vergleich zu den vorherigen Bü-

chern der Serie verändert und weiterentwickelt?

Das werden die Leser vermutlich besser beschreiben 
können als ich. Die größte Veränderung ist vermutlich 
die, dass die Geschichtenerzählerin inzwischen fast  
65 Jahre alt ist und viel erlebt hat, seit sie das letzte 
Buch geschrieben hat. Außerdem hoffe ich natürlich, 

dass ich in den letzten Jahren noch einiges übers 
Schreiben gelernt habe.

Du hast »Die Farbe der Rache« in Malibu  

begonnen zu schreiben und in Italien beendet. 

Hat sich die Geschichte in Italien noch mal  

verändert?

Mein Umzug nach Italien hat es natürlich leichter ge-
macht, die Farbe der Rache zu schreiben. Schließlich 
lebe ich an einem Ort, der sehr an Ombra erinnert. 
Die Beschreibungen sind dadurch hoffentlich noch 
etwas besser und echter geworden :)

In den ersten drei Bänden steht die Magie des 

Lesens und die Kraft des geschriebenen Wortes 

im Mittelpunkt. Im neuen Buch geht es auch um 

die Bedeutung von Bildern – als Geschichten-

erzählerin und Illustratorin kannst du beides er-

schaffen. Was ist in deinen Augen bedeutender?

Bedeutender … Das Wort würde ich nicht benutzen. 
Bilder können die Vielschichtigkeit der Welt oft 
leichter einfangen. Aber als ich »Das Labyrinth des 
Fauns« schrieb und unendlich magische Bilder in 
Worte verwandeln musste, hat mir das großen Respekt 
vor den Worten gemacht. Denn ich höre nun oft, dass 
die Worte es leichter machen, den Film zu sehen :) 
Worte können uns beibringen, eigene Bilder zu finden. 
Sie können Bilder malen. Bilder dagegen können 
viel von dem einfangen, was wir mit Worten schwer 
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oder gar nicht ausdrücken können. Die Antwort, die 
die Geschichte auf die Frage gibt, ob Wort oder Bild 
mächtiger ist, hat mich überrascht. Aber meiner Mei-
nung nach ist sie die einzig mögliche.

Die ersten 14 Kapitel von »Die Farbe der  

Rache« hast du während der Corona-Pande-

mie vorab schon als Hörbuch veröffentlicht. 

Hat sich die Geschichte seit der Veröffent-

lichung vor mehr als drei Jahren verändert? 

Gab es Wendungen, die du damals noch  

nicht absehen konntest?

Sie hat sich vollkommen verändert. Was meinen Le- 
sern einen Einblick in meine Schreibwerkstatt geben 
wird – und die Erkenntnis, dass meine Lektorin es 
nicht leicht hat, weil meine Fassungen sich mit jedem 
Durchgang dramatisch verändern. Ich bin einer Ge-
schichte auf der Spur, wenn ich sie schreibe. Sie führt 
mich in die Irre, versteckt Dinge, Figuren lügen … es 
ist ein solches Abenteuer, schließlich herauszufinden, 
was sie wirklich erzählt. Das ist für mich immer wie-
der das Aufregendste am Schreiben.

Nach wie vor wird die »Tintenwelt«-Reihe 

von alten und auch neuen Fans heiß geliebt. 

Wie haben sie dein Schreiben möglicherwei-

se beeinflusst? Haben ihre Reaktionen oder 

Rückmeldungen Ideen zu diesem neuen Buch 

beigetragen?

Die Liebe zu Staubfinger, die so viele Leser äußern, 
hat mich sicher darin bestärkt, ihn zur Hauptfigur 
zu machen. Aber ich habe Meggie nicht mit Farid 
zusammengebracht, obwohl so viele Leser sich das 
wünschen. Es wäre einfach nicht die Wahrheit :) Und 
würde Meggie sehr unglücklich machen. Diesmal 
hatte den größten Einfluss neben meiner langjährigen 
Lektorin Imke Ahrens wohl wieder mal meine Toch-
ter Anna. Sie hat ein paar Beobachtungen verbessert, 
nachdem sie eine frühe Fassung gelesen hatte, die vie-
les bestätigten, was ich gedacht, aber dann doch unter 
den Teppich gefegt hatte. Und ihre Gedanken haben 
dazu geführt, dass ich das Buch nochmal ganz neu 
angefasst habe – und schließlich den Weg zum Herzen 
des Labyrinthes fand. Anna und Imke sind sehr gut 
darin, die Stellen zu bemerken, an denen ich es mir 
zu leicht gemacht und mich um Wendungen herum 
gemogelt habe. Die Lösungen und die richtigen Wege 
muss ich dann finden. Aber es war auch diesmal un-
endlich hilfreich, zwei Leserinnen zu haben, die die 
richtigen Fragen stellten. Ich freue mich sehr, dass 
Anna das Buch nun ins Englische übersetzen wird.

Gibt es Pläne, die Tintenwelt-Reihe nach  

diesem neuen Band weiter fortzusetzen?  

Hast du bereits Ideen für zukünftige  

Geschichten in dieser Welt?

Ach, die Ideen … die habe ich ja immer. Viel zu viele! 
Aber nun muss ich erstmal das letzte Reckless-Buch 
schreiben. Und wenn das fertig ist, bin ich vielleicht 
einfach zu alt, um nochmal drei, vier Jahre an einem 
Buch zu arbeiten. Aber vielleicht gibt es irgendwann 
noch ein paar kürzere Geschichten aus der Tintenwelt, 
so wie ich sie aus der Spiegelwelt bisweilen erzähle. 
Schließlich ist das dieselbe Welt, nur 500 Jahre älter :)

Interview aus dem Juni 2023 

Nur zur redaktionellen Veröffentlichung     
mit Coverabdruck kostenfrei – Beleg erbeten.
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TINTENWELT BÄNDE 1–3: 

Was bisher geschah

BAND 1  

TINTENHERZ  
In diesem Auftaktband lernen wir die 12-jährige Meggie 
Folchart und ihren Vater Mo, einen Buchbinder, ken-
nen. Mo hat die Gabe, Buchfiguren aus einer Geschich-
te herauszulesen und in unsere Welt zu holen – was 
jedoch zur Folge hat, dass dafür eine reale Person in 
die Buchwelt verschwindet. Als Meggie klein war, las er 
die Figuren Staubfinger, Capricorn und Basta unbe-
absichtigt aus dem fantastischen Buch »Tintenherz« 
des Geschichtenerzählers Fenoglio in diese Welt, dafür 
verschwand ihre Mutter Resa in der Tintenwelt. Auch 
Meggie entdeckt ihre Gabe als »Zauberzunge«, und auf 
einer abenteuerlichen Reise rettet sie mit ihrer Stimme 
und mit Fenoglios Worten ihre jahrelang verschwunde-
ne Mutter, und sie vernichten den Bösewicht Capricorn.

BAND 2  
TINTENBLUT  

Staubfinger lässt sich durch ein gestohlenes Exemplar 
von »Tintenherz« von dem mächtigen, aber heimtücki-
schen Vorleser Orpheus nach vielen Jahren in unserer 
Welt in sein Zuhause, die Tintenwelt, zurücklesen. 
Auch Meggie und ihre Eltern Mo und Resa landen, 
nach wenigen Monaten in Elinors Haus, gemeinsam 
mit Staubfingers treuem Gefährten Farid in der Tinten-
welt. Dort müssen vor allem Meggie und Mo alles Ver-
traute hinter sich lassen und sich komplett neuen Ge-
gebenheiten stellen: Die mittelalterliche Tintenwelt ist 
voller Magie und fabelhafter Wesen wie Elfen, Kobolde 
oder Glasmänner. Hier treffen sie auch Staubfinger 
wieder, der sich in der Tintenwelt, anders als zu Beginn 
in »Tintenherz«, als ihr Verbündeter zeigt. Fenoglio, der 
sich inzwischen ebenfalls in der von ihm geschaffenen 
Tintenwelt befindet, verändert durch Umschreiben der 
Geschichte und dem Hinzuschreiben weiterer Cha-
raktere den Lauf des Geschehens – aber das nicht nur 
zum Besseren. Die Gruppe muss zahlreiche Gefahren 
meistern, an deren Ende Staubfinger stirbt.

BAND 3  
TINTENTOD 

Der Vorleser Orpheus wird durch Fenoglios Worte und 

Meggies Vorlesen in die Tintenwelt geholt. Fenoglio 

ist erschöpft und leidet an einer Schreibblockade, er 

möchte dem jungen Dichter das Weiterspinnen der 

Geschichte übergeben. Orpheus gestaltet die Tintenwelt 

nach seinen Wünschen um und wird innerhalb kurzer 

Zeit einer der mächtigsten Männer darin. Ein Kampf 

zwischen Gut und Böse entbrennt, inmitten des Ge-

schehens sind auch Meggie, Mo sowie der von den Toten 

zurückgekehrte Staubfinger. Das Schicksal der Tinten-

welt liegt jetzt nicht nur in den Worten ihrer Erzähler 

Fenoglio und Orpheus, sondern auch in den Händen der 

in ihr lebenden und eigenständig handelnden Charak-

tere. Fenoglio findet schließlich seine Worte wieder, und 

die Tintenwelt wird vor den bösen Mächten gerettet. 

Am Ende entschließen sich Meggie und ihre Familie, in 

der Tintenwelt zu bleiben und nicht in die reale Welt 

zurückzukehren.



AUS »DIESER« WELT

Meggie Folchart ist die Tochter von Mo und Resa.  

Sie liebt Bücher und Lesen leidenschaftlich und entdeckt 

mit 12 Jahren in »Tintenherz« ihre Fähigkeit, wie ihr Vater 

Mo, Figuren und Dinge aus Büchern heraus- und andere 

hineinlesen zu können. Meggie hat eine innige Beziehung 

zu ihrem Vater, später auch zu ihrer Mutter Resa, nachdem 

diese zurückgekehrt ist. Im Lauf der Geschichte entwickelt 

Meggie eine enorme Stärke und Tapferkeit. Sie stellt sich 

mutig den Gefahren und Herausforderungen der Tinten-

welt und zeigt eine bemerkenswerte Entschlossenheit,  

ihre Ziele zu erreichen.

Mortimer (Mo) Folchart: Meggies Vater, auch »Zauber-

zunge« genannt, besitzt die seltene Gabe, Buchfiguren in die 

reale Welt zu bringen. Mo ist liebevoll, beschützend und hat 

ein tiefes Verständnis für die Magie der Bücher. Nachdem er 

versehentlich seine Frau, Meggies Mutter, in die Tintenwelt 

gelesen hat, las er Meggie nie wieder aus Büchern vor. Er 

wird im zweiten Teil von Orpheus in die Tintenwelt gelesen 

und wird dort zum Charakter Eichelhäher, der gemeinsam 

mit dem Schwarzen Prinzen und den Räubern gegen die 

bösen Herrschenden kämpft.

Theresa / Resa: Mos Frau und Meggies Mutter wurde 

von Mo versehentlich in die Tintenwelt gelesen, als Meggie 

noch klein war. Jahrelang blieb sie dort verschwunden, war 

zunächst als Schreiberin in der Tintenwelt tätig und geriet 

schließlich in die Fänge Capricorns, der sie in unserer Welt 

als Magd gefangen hielt. Obwohl sie in der Tintenwelt viel 

Schlimmes erlebt hat, hat sie in der realen Welt Sehnsucht 

nach ihr. Am Ende des dritten Bandes bekommt Resa einen 

Jungen, Meggies Bruder.

Elinor Loredan ist eine Büchernärrin und -sammlerin, sie 

ist Resas Tante. Als Meggie und Mo in »Tintenherz« bei ihr 

Zuflucht suchen, wird sie selbst Teil des Abenteuers – und 

verliert durch Capricorn und seine Männer ihre kostbarsten 

Buchschätze. Nachdem Meggie und ihre Familie im zweiten 

Band in der Tintenwelt verschwunden sind, lässt sich Elinor 

aus Sehnsucht nach ihnen in »Tintentod« vom Vorleser 

Darius in die Tintenwelt lesen. 

Fenoglio ist der Schöpfer von »Tintenherz«. Am Ende  

des ersten Bandes landet er selbst in der Tintenwelt – und 

ist fasziniert davon, dass seine von ihm geschaffene Welt 

zum Leben erweckt wird. Er muss feststellen, dass sich die 

Geschichte und die Charaktere eigenständig weiterentwi-

ckeln, beeinflusst aber die Geschehnisse durch Umschreiben 

und das Hineinschreiben neuer Charaktere.

Orpheus ist ein mächtiger Vorleser und Dichter und stellt 

eine Bedrohung für Meggie und ihre Familie und Freunde 

dar. Es stellt sich heraus, dass Orpheus schon als Kind ein 

großer Fan von Fenoglios Buch »Tintenherz« war. In der 

Tintenwelt begegnet Orpheus auch Fenoglio – und wäh-

rend er die Geschichte selbst liebt, mag er ihren Schöpfer 

nicht: Orpheus hält sich selbst für den besseren Autor und 

verändert die Tintenwelt mit seinen Worten nach eigenen 

Vorstellungen.

Darius ist ein Vorleser, der Figuren aus Büchern heraus-

lesen kann, ist allerdings eher mäßig begabt. Mit seinem 

Stottern hat er Resa einst die Stimme geraubt, als er sie aus 

der Tintenwelt in die reale Welt zurücklas. Er ist im ersten 

Band in Capricorns Gefangenschaft und soll für ihn Dinge 

und Figuren aus Büchern herauslesen. Im dritten Band ge-

lingt es ihm, Elinor in die Tintenwelt zu lesen.

9

Die wichtigsten Charaktere  
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AUS DER TINTENWELT

Staubfinger, auch Feuertänzer genannt, ist ein Feuerspucker 

und ein faszinierender, aber zunächst zwielichtiger Charakter. 

Er wurde von Mo in die reale Welt gelesen, dort fühlt er sich 

nie wohl und sehnt sich permanent danach, zurück in die 

Tintenwelt und zu seiner Familie zu kehren. Sein ständiger 

Begleiter ist der gehörnte Marder Gwin, später auch der Junge 

Farid. Zurück in der Tintenwelt, wird er ein wichtiger Ver-

bündeter für Mo und seine Familie. Nachdem er am Ende des 

zweiten Bandes für Farid stirbt, holt Mo ihn im dritten Band 

mit seiner Stimme wieder zurück.

Capricorn ist der Antagonist in »Tintenherz«. Er wurde von 

Mo in unsere Welt gelesen – und liebt diese so sehr, dass er 

alle »Tintenherz«-Bücher vernichten möchte, um nie wieder 

dorthin zurückkehren zu können. Am Ende des ersten Bandes 

wird er vom »Schatten«, den er selbst einst aus seinen Opfern 

geschaffen hat, dank Fenoglios Worte und Meggies Zauber-

zunge, vernichtet.

Basta ist Capricorns treuster Gefolgsmann. Er wurde ge-

meinsam mit Staubfinger und Capricorn einst von Mo aus der 

Tintenwelt in die reale Welt gelesen. Nachdem der Schatten 

Capricorn in »Tintenherz« vernichtet hat, sinnt er gemeinsam 

mit Capricorns Mutter Mortola auf Rache. 

Der Schwarze Prinz ist der Beschützer der Spielleute 

und Anführer der Räuber, die gemeinsam für die gute Seite 

kämpfen und die Tintenwelt-Bewohner vor Plünderung und 

Angriffen der bösen Herrscher beschützen. Er und Staubfinger 

sind seit Kindeszeiten befreundet.

Der Natternkopf, auch Silberfürst genannt, ist der grau-

samste Herrscher in der Tintenwelt. Er hat Angst vor dem Tod, 

weshalb er Mo zwingt, ihm ein leeres Buch zu binden, welches 

ihn unsterblich machen soll. Als er bemerkt, dass Mo dieses 

Buch manipuliert hat und er, ebenso wie das Buch, allmählich 

verfault, geht er auf die Jagd nach Mo.

Violante ist die Tochter des Natternkopfs. Aufgrund einer 

dunklen Narbe im Gesicht wird sie auch die »Hässliche«  

genannt. Sie hasst ihren Vater, den Natternkopf, abgrundtief 

und beauftragt Mo in »Tintentod« ihn zu töten.

Doria ist ein junger Gefolgsmann des Schwarzen Prinzen.  

Er und Meggie verlieben sich in »Tintentod« ineinander.

Balbulus ist einer der besten Buchmaler der Tintenwelt,  

ein Illuminator. Vom Natternkopf wird ihm die rechte Hand 

abgeschlagen, mit der er seine Bilder zeichnet.

Roxane ist Staubfingers Frau in der Tintenwelt. Nachdem 

Staubfinger zehn Jahre in der realen Welt verschwunden war, 

hat sie erneut geheiratet – ist aber mittlerweile verwitwet. 

Mit Staubfinger hat sie zwei Töchter, Brianna und Rosanna, 

Letztere ist während Staubfingers Abwesenheit verstorben. 

Mit ihrem zweiten Mann hat Roxane außerdem einen Sohn 

namens Jehan bekommen. Am Ende lebt Staubfinger wieder 

mit Roxane zusammen.

AUS ANDEREN GESCHICHTEN

Der arabische Junge Farid wurde in »Tintenherz« versehent-

lich aus »1001 Nacht« in die reale Welt gelesen. Er freundet 

sich eng mit Staubfinger an und wird zu seinem Schüler und 

treuen Gefährten. Zusammen mit Meggie lässt er sich im  

zweiten Band in die Tintenwelt lesen und verkauft sich für  

das Leben Staubfingers an Orpheus. Er entwickelt Gefühle  

für Meggie, die sich aber schlussendlich für Doria entscheidet. 

Am Ende bleibt auch er in der Tintenwelt und zieht als Gauk-

ler durch die Lande.
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ALLE TINTENWELT-BÜCHER  
UND -HÖRBÜCHER: 

TINTENWELT 1 – TINTENHERZ  
Mit Illustrationen der Autorin
576 Seiten | Dressler Verlag 2003
Hardcover. Ab 12
ISBN 978-3-7915-0465-0
Preis: 23 € [D] 

TINTENWELT 1 – TINTENHERZ 
Das Hörspiel 
Text von: Cornelia Funke 
Erzählt von: Stephan Schad
Gelesen von: Ugur Tasbilek
Hörspiel | ca. 160 min 
Oetinger Media 2013
ISBN 978-3-8373-0637-8
Preis: 17 € [D] 

TINTENWELT 2 – TINTENBLUT  
Mit Illustrationen der Autorin
732 Seiten | Dressler Verlag 2005
Hardcover. Ab 12
ISBN 978-3-7915-0467-4
Preis: 23 € [D] 

TINTENWELT 2 – TINTENBLUT 
Das Hörspiel 
Text von: Cornelia Funke 
Gelesen von: Rudolf Danielewicz,  
Frank Gustavus
Hörspiel | ca. 151 min 
Oetinger Media 2014
ISBN 978-3-8373-0761-0
Preis: 17 € [D] 

TINTENWELT 3 – TINTENTOD  
Mit Illustrationen der Autorin
764 Seiten | Dressler Verlag 2007
Hardcover. Ab 12
ISBN 978-3-7915-0476-6
Preis: 23 € [D] 

TINTENWELT 3 – TINTENTOD 
Das Hörspiel 
Text von: Cornelia Funke 
Erzählt von: Stephan Schad
Gelesen von: Santiago Ziesmer
Hörspiel | ca. 155 min 
Oetinger Media 2015
ISBN 978-3-8373-0867-9
Preis: 17 € [D] 

TINTENWELT 4 – DIE FARBE DER RACHE  
Mit Illustrationen der Autorin
352 Seiten | Dressler Verlag 2023
Hardcover. Ab 14
ISBN 978-3-7915-0476-6
Preis: 23 € [D] 

TINTENWELT 4 – DIE FARBE DER RACHE 
Hörbuch mit Musik 
Text von: Cornelia Funke 
Gelesen von: Rainer Stecker
Produktion & Musik: German Wahnsinn
Hörbuch | ca. 540 min 
Atmende Bücher 2023
EAN: 4260470420616
Preis: 17,95 € [D] 
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Pressestimmen
  zu »Tintenherz«:

»Die Erfolgsautorin Cornelia Funke verbindet in 

ihrem aufregenden Kinderroman ›Tintenherz‹ 

die Poesie der Sprache mit einer Liebeserklärung  

ans Buch.«           DIE ZEIT, 27. Nov. 2003 

»Ein gutes Leben birgt Gefahren, und gute Bücher 

erzählen auch von angsterregenden Dingen, das muß 

Meggie bei ihrer vergeblichen Suche nach Büchern, aus 

denen sie nichts Böses herauslesen kann feststellen. 

Auch in diesem Sinne gehören die federnden, sicheren 

Schritte, mit denen Cornelia Funke ihre Figuren in 

aller Ruhe durch die Nacht auf den vom Feuer er-

leuchteten Schluß zuführt, zum Besten, was man in 

Kinderbüchern finden kann.«
            FRANKFURTER ALLGEMEINE ZEITUNG, 13. Sept. 2003

» [...] perfekt geeignet [...] als Dauerjahresgabe der  

Stiftung Lesen an alle Schüler dieser Republik [...].«         

               DIE WELT, 29. Nov. 2003

»Cornelia Funkes Buch ›Tintenherz‹ macht das Lesen 

selbst anrührend zum Thema [...] Respekt, Respekt, 

kann man da nur sagen.«         

           TAZ – DIE TAGESZEITUNG, 7. Okt. 2003

»Auch ›der neue Funke‹ ist ein erzählerischer Lust-

garten, ein buntes Abenteuer-Kaleidoskop, eine 

Hommage an das Buch an sich und an die verkannte 

Kunst des Vorlesens. Vor allem aber ist es eine atem-

lose Geschichte voller Feuer.«         

             SPIEGEL SPEZIAL, 10. Okt. 2003

  zu »Tintenblut«:

»Niemand versteht es, so glorios und mitreißend von 

der Kraft und Sinnlichkeit der Wörter zu reden wie 

Cornelia Funke, der niedergeschriebenen, aber dann 

auch der laut vorgelesenen Wörter.«         

             FRANKFURTER ALLGEMEINE ZEITUNG, 1. Okt. 2005

»Hin und her springend zwischen Fantasie- und 

Realwelt bereitet Cornelia Funke Kindern ab etwa 

zehn Jahren und Erwachsenen ein uneingeschränktes 

Lesevergnügen. Ihre Welten vibrieren vor Leben, ihre 

Charaktere sind nie eindimensional. Dabei ist die  

Geschichte nicht nur ein spannendes Abenteuer,  

sondern auch eine Hymne über den Zauber des  

geschriebenen Wortes.«        DPA, 15. Sept. 2005

»Kleiner Tipp an Kinder: ›Tintenblut‹ darf auf keinen 

Fall in die Hände von Erwachsenen geraten. Die rü-

cken es sonst bestimmt nicht so schnell wieder heraus!«         

           WESTDEUTSCHE ALLGEMEINE ZEITUNG, 23. Sept. 2005

  zu »Tintentod«:

»Kunstvoll führt die Autorin in ›Tintentod‹ die Hand-

lungsfäden aus den ersten beiden ›Tinten‹-Büchern 

zusammen.«      SPIEGEL SPECIAL, 05/2007
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» [Cornelia Funke] hat mit ›Tintentod‹ die Genregren-

zen der Kinder- und Jugendliteratur weit hinter sich 

gelassen. Fabulierkunst paart sich in ihrem Roman 

mit hohem sprachlichen Anspruch. Die trickreich 

erzählte Geschichte bietet eine Fülle funkelnder Dia-

loge und packender Action-Szenen. [...] ›Tintenherz‹, 

›Tintenblut‹ und nun ›Tintentod‹ feiern die Kraft der 

Worte und die Magie des Vorlesens. Gleichzeitig sind 

sie erstklassige Fantasy- und Abenteuerromane, die 

das Zeug zum modernen Klassiker haben.«         

                           DPA, 28. Sept. 2007

»Man mag es kaum wahrhaben, aber man frisst die 

letzten 200 Seiten, obwohl das gute Ende greifbar ist 

[...]. In jedem Fall bleibt die unstillbare Sehnsucht 

nach einer anderen Welt, in die man sich hinüber-

träumen kann. [...] Es ist auch ein großes Trostbuch 

geworden, ein Abschied von Träumen und zugleich 

deren Erfüllung.«         

           DIE ZEIT, SONDERBEILAGE LITERATUR, Oktober 2007

»Cornelia Funke jedenfalls tritt am Ende hinter ihre 

Geschichte zurück. Nicht Fenoglio, nicht Orpheus be-

stimmen über die Geschicke der Tintenwelt, sondern 

die Figuren. Vor allem der Tod, dem Funke eine beson-

ders liebenswerte, gleichwohl unerbittliche Gestalt auf 

den Leib schreibt, der Herrscher dieser Welt und aller an-

deren gleich mit. Seiner Macht ist niemand gewachsen.« 
              FAZ, 28. Sept. 2007 

»Poetischer als Potter: Cornelias Funkel-Finale. [...] Die 

Handlung ist buchstäblich lebendig gewordene Poesie.« 
                    NRZ, 27. Sept. 2007

» [...] der Weg zum hochdramatischen Schluss ist so span-

nend und fintenreich wie kaum ein anderes Werk der 

Fantasy-Literatur. [...] Cornelia Funke hat einen Klassi-

ker unter den Jugendbüchern geschrieben.« 
                   WAZ, 3. Okt. 2007

»Nur wenige Jugendbücher besitzen den Zauber, auch 

Erwachsene so zu fesseln, dass sie Jahre auf eine Fort- 

setzung warten. Eines davon ist ›Tintenherz‹ von Cor-

nelia Funke. [...] Zu Recht, denn ›Tintentod‹ liest sich 

ebenso spannend wie seine Vorgänger.« 
          MANNHEIMER MORGEN, 28. Sept. 2007
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• Children’s Book Sense 76

• Book Sense of the Year

• Deutscher Phantastik Preis 2009

• Die liebsten Bücher der Deutschen (ZDF)

• Internationaler Preis der jungen Leser, Auswahlliste (Stiftung Lesen)

• Die schönsten Bücher 2003

• Kalbacher Klapperschlange 2004

• Phantastikpreis der Stadt Wetzlar 2004

• Jury der Jungen Leser Wien

• Silberner Griffel

• Deutscher Jugendliteraturpreis (Nominierung)

• Luchs (Empfehlungsliste)

• Preis der Moerser-Jugendbuch-Jury (2003 / 2004)

• Buch des Monats – Deutsche Akademie (Januar 2004)

• Die 7 besten Bücher (DR / Focus)

• Kinder- und Jugendbuchliste (SR / RB)

• Auswahlliste Rattenfänger-Literaturpreis der Stadt Hameln

• Buchliebling Kinderbuch, 2. Platz 

Auszeichnungen  
für die   
TINTENWELT-BÜCHER:



BIOGRAFIE

Cornelia Funke ist die international erfolgreichste und be-

kannteste deutsche Kinder- und Jugendbuchautorin. Zu ihren 

großen Erfolgen zählen Drachenreiter, die Reihe Die Wilden 

Hühner und Herr der Diebe, mit dem ihr 2002 der interna-

tionale Durchbruch gelang. Mit der Tintenwelt-Trilogie und 

der Spiegelwelt-Serie eroberte Cornelia Funke weltweit die 

Bestsellerlisten. Über 60 Bücher hat Cornelia Funke mittlerwei-

le geschrieben und weltweit mehr als 31 Millionen Exemplare 

verkauft. Ihre Titel wurden in mehr als 50 Sprachen übersetzt. 

Viele ihrer Bücher wie Hände weg von Mississippi, Herr der 

Diebe, Die Wilden Hühner oder auch Tintenherz wurden 

verfilmt. Cornelia Funke wurde mit zahlreichen Preisen aus-

gezeichnet, u. a. mit dem Jacob-Grimm-Preis Deutsche Sprache, 

dem Annette-von-Droste-Hülshoff-Preis und dem Bayerischen 

Buchpreis. 2016 gründete Cornelia Funke mit Atmende Bücher 

ihren eigenen Hörbuchverlag. (Mehr Informationen unter 

www.atmende-buecher.de.) Die Autorin, die 1958 in Dorsten 

geboren wurde, wohnte lange in Hamburg, bevor sie 2006 mit 

ihrer Familie nach Kalifornien übersiedelte. Im September 2021 

ist Cornelia Funke, die Mutter zweier erwachsener Kinder ist, 

zurück nach Europa, in die Toskana gezogen.

Cornelia Funke engagiert sich neben dem Schreiben für zahl-

reiche Organisationen und Projekte. In einem Interview sagte 

sie einmal, dass sie dafür sogar circa ein Drittel ihrer Zeit ein-

plant. Besonders Themen rund um Kinder- und Frauenrechte 

sowie Umwelt- und Artenschutz liegen ihr am Herzen. Unter 

anderem ist Cornelia Funke Botschafterin für die UN-Dekade 

Biologische Vielfalt. Kürzlich hat sie eine eigene Charity-Stif-

tung ins Leben gerufen, mit der sie regelmäßig an verschiedene  

Organisationen spendet. Benannt hat sie die Stiftung nach dem 

Sehnsuchtsort aus ihrer Drachenreiter-Welt: »Saum des Him-

mels«. Eine besondere Herzensangelegenheit für sie ist die För-

derung der schönen Künste. Auf ihrer Avocadofarm in Malibu 

hatte sie eine Begegnungs- und Arbeitsstätte für junge Künst- 

lerInnen aus aller Welt geschaffen, um mit ihnen zu arbeiten und 

ihnen Raum für kreatives Arbeiten anzubieten. Dieses »Artist  

in Residence«-Programm führt sie in der Toskana weiter fort. 

Zusätzliche Informationen unter: www.corneliafunke.de
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